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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bewegungsvorrich-
tung zur Bewegung eines Gegenstands gemaf dem Gat-
tungsbegriff des Patentanspruchs 1 und eine Telesko-
piervorrichtung mit einer solchen Bewegungsvorrich-
tung. Eine solche Bewegungsvorrichtung ist aus EP 0
312 042 bekannt.

[0002] Zur Bewegung von Gegenstanden sind eine
Vielzahl von Vorrichtungen und Verfahren bekannt. Hier-
zu gehdren Bewegungsvorrichtungen, die insbesondere
bei Gegenstédnden mit hohem Gewicht verwendet wer-
den, bei denen die durchzufiihrende Bewegung in klei-
nen Teilschritten vorgenommen wird, zwischen denen
der zu bewegende Gegenstand jeweils von einer Trans-
porteinheit der Bewegungsvorrichtung auf einer Unter-
lage abgelegt oder von einer Transporteinheit zu einer
anderen Transporteinheit der Bewegungsvorrichtung
Ubergeben werden kann, wobei die Transporteinheiten
jeweils revolvierende Bewegungen ausfiihren und nach
Ablage oder Ubergabe des jeweiligen Gegenstands wie-
der in ihre Ausgangsposition zuriickkehren und den Ge-
genstand fir den nachsten Teilschritt wieder Gberneh-
men. Im Falle der Ubergabe des zu bewegenden Ge-
genstands von einer Transporteinheit zu einer anderen
sind diese Transporteinheiten in ihren Bewegungen zeit-
lich versetzt zu einander getaktet. Dieses Prinzip zur Be-
wegung eines Gegenstandes findet z.B. in sogenannten
Hubbalkendfen zur thermischen Behandlung etwa von
Stahlpulver (z.B DE 37 44 271 A1) Verwendung. Die als
Hubbalken ausgebildeten Transporteinheiten werden
durch Exzenterantriebe auf kreisférmigen, in einer verti-
kalen Ebene liegenden Bahnen bewegt. Bei der Auf-
wartsbewegung des Hubbalkens driickt dieser von unten
gegenden zu bewegenden Gegenstand, hebt diesen an,
so dass eine Ankopplung an den Gegenstand gegeben
ist, befordertihn tiber eine kurze Strecke, die einem Stlick
der Kreisbewegung vor und hinter dem oberen Scheitel-
punkt entspricht und setzt ihn danach auf einer festste-
henden Unterlage ab oder libergibt ihn an entsprechend
zeitlich versetzt getaktete weitere Hubbalken.

[0003] Bei einem Kran mit Teleskopausleger, der ei-
nen Grundkasten besitzt, in dem in der Regel eine Viel-
zahl von ineinander geflihrten Innenkasten angeordnet
sind, mUssen zum Erreichen der Arbeitsstellung ein oder
mehrere der Innenkdsten ausgefahren werden. Auch
hierbei handelt es sich wieder darum, dass einzelne Ge-
genstande, namlich die Innenkésten, bewegt werden
mussen. Hierzu sind zahlreiche Lésungen unter der Ver-
wendung von Seilziigen bekannt. Bei Teleskopausle-
gern insbesondere firr groRe Hublasten haben sich hy-
draulische Losungen fir die Teleskopiereinrichtungen,
die die Ein- und Ausfahrbewegungen der Innenkasten
bewirken, durchgesetzt. Bei den sogenannten vollhy-
draulischen Teleskopauslegern ist im Inneren des Tele-
skopauslegers ein entsprechend der Anzahl der inein-
ander gefihrten Innenkasten ein vielstufiges Kolben-/Zy-
linder-System angeordnet. Wegen des auRRerordentlich
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hohen Gewichts eines solchen Zylinder-/Kolben-Sy-
stems werden bevorzugt Teleskopiersysteme einge-
setzt, die eine wesentlich kiirzere maximale Ausfahrlan-
ge aufweisen und daher entsprechend leichter sind. Die-
se Zylinder-/Kolben-Systeme koppeln sich, wie es bei-
spielsweise aus der DE 100 04 838 A1 bekannt ist, uber
eine spezielle Vorrichtung (Sicherungs- und Verriege-
lungseinheit) jeweils an einen Innenkasten an, fahren
diesen in die gewlinschte Ausfahrstellung und verriegeln
ihn mechanisch gegentiber dem nachstgréReren Innen-
kasten. Danach koppelt das Zylinder-/Kolben-System
von diesem Innenkasten ab, fahrt in die Ausgangsstel-
lung zuriick und greift den nachstgrofReren Innenkasten,
um ihn in die gewlinschte Ausfahrstellung zu bringen.
Dieses Verfahren wird in entsprechender Weise solange
fortgesetzt, bis der Ausleger seine gewtlinschte Arbeits-
lange erreicht hat.

[0004] Aufgabe dervorliegenden Erfindungistes, eine
Bewegungsvorrichtung gemal dem Gattungsbegriff des
Patentanspruchs 1 dahingehend weiterzubilden, dass
sie zur Bewegung von Gegenstanden mit grolem Ge-
wicht geeignet ist, aber nur einen vergleichsweise gerin-
gen Bauaufwand erfordert. Weiterhin soll ein Telesko-
piersystem angegeben werden, das zur Betatigung einer
Teleskopiereinrichtung ein moglichst geringes Gewicht
und Bauvolumen aufweist.

[0005] Gelb6st wird diese Aufgabe hinsichtlich der Be-
wegungsvorrichtung durch die im kennzeichnenden Teil
des Patentanspruchs 1 angegebenen Merkmale. Durch
die Merkmale der Unteranspriiche 2 bis 11 ist diese Be-
wegungsvorrichtung in vorteilhafterweise weiter ausge-
staltbar. Ein erfindungsgeméafRes Teleskopiersystem
weist die Merkmale des unabhangigen Anspruchs 12 auf.
In den Unteranspruichen 13 bis 25 finden sich vorteilhafte
Weiterbildungen dieses Teleskopiersystems.

[0006] Die erfindungsgemafie Bewegungsvorrichtung
zur Bewegung eines Gegenstands in einer vorgegebe-
nen Bewegungsrichtung relativ zu einer den Gegenstand
zumindest auf einer Seite stiitzenden Auflage ist mit min-
destens einer ersten revolvierend wirksamen Trans-
porteinheit versehen, die Uber mindestens ein Koppel-
element und mindestens ein Vorschubelement verfligt.
Das Koppelelement weist eine Andriickeinheit auf, wel-
che bei Betatigung eine antriebstechnische Verbindung
entweder zwischen der ersten Transporteinheit und dem
Gegenstand oder, wenn die Transporteinheit mit dem zu
bewegenden Gegenstand mitgefiihrt wird, zwischen der
ersten Transporteinheit und der Auflage herstellt (An-
kopplung), wobei Uber das mindestens eine Vorschu-
belement entweder der Gegenstand zusammen mit der
angekoppelten mindestens einen ersten Transportein-
heit oder der Gegenstand relativ zu der an die Auflage
gekoppelten mindestens einen ersten Transporteinheit
verschiebbar ist. Weiterhin verfiigt die Bewegungsvor-
richtung Uber mindestens eine Halteeinheit, mittels derer
der Gegenstand bei nicht betatigtem Koppelelement ge-
gen eine Bewegung entgegen der vorgegebenen Bewe-
gungsrichtung sicherbar ist. Erfindungsgemaf ist die An-
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driickeinheit des Koppelements der ersten Transportein-
heit aus einem in einer formveranderlichen Hiille einge-
schlossenen Druckpolster gebildet, wobei durch das
Druckpolster der Andriickeinheit eine rollenartige Lage-
rung des Gegenstands auf der Auflage oder auf der er-
sten Transporteinheit erzeugbar ist.

[0007] Das Vorschubelementderersten Transportein-
heit weist auch ein in einer formveranderlichen Hille ein-
geschlossenes Druckpolster auf. Dabei kann die form-
veranderliche Hille grundsatzlich beliebig ausgefihrt
sein, beispielsweise als Ringzylinder oder in Form einer
Vielzahl von parallel geschalteten Einzelzylindern. Das
Vorschubelement braucht ndmlich nicht wie die Andrtick-
einheit eine rollenartige Lagerung zu bewirken.

[0008] Das Druckpolster der Andriickeinheit und des
Vorschubelements der ersten Transporteinheit kann im
Grundsatz durch ein beliebiges, in eine formveranderli-
che Hulle einschlielbares Fluid gebildet werden, also
beispielsweise ein pneumatisches Druckpolster sein.
Eindeutig bevorzugt sind jedoch wegen der gréReren
Ubertragbaren Krafte hydraulische Druckpolster.

[0009] Die formveranderliche Hiille wird zweckmafig
aus einem flexiblen, d.h. leicht biegbaren, insbesondere
einem gummi- oder kunststoffartigen Material herge-
stellt. Dabei werden wegen der hdheren Tragfahigkeit
Verbundwerkstoffe bevorzugt. Es empfiehlt sich daher,
die formveranderliche Hille aus einem Matrixwerkstoff
mit eingebettetem Verstarkungsmaterial, insbesondere
mit eingebettetem Fasermaterial herzustellen. Hinsicht-
lich der Form dieser Hiille hat sich eine schlauchférmige,
d.h. lang gestreckte, Ausbildung als besonders vorteil-
haft erwiesen. Die Querschnittsform eines solchen
Schlauchs kann sich von einer flachen, zusammenge-
driickten Form unter Einwirkung des Innendrucks des
jeweiligen Druckmittels in Richtung einer Kreisform ver-
andern, so dass die Hohe des Druckpolsters sich von
einem relativ kleinen Wert bis auf einen Hochstwert ver-
andem kann.

[0010] Durch das Druckpolster der Andriickeinheit
wird der zu bewegende Gegenstand relativ zur Auflage
angehoben, wobei durch das in der formveranderlichen
Hulle eingeschlossene Druckpolster gleichsam eine rol-
lenahnliche Lagerung erzeugt wird. Der Gegenstand
kann daher bei seiner Bewegung je nach Ausfliihrungs-
form entweder direkt oder indirekt Uber die an ihn ange-
prefdte Transporteinheit auf dem Druckpolster abrollen.
Die Hulle des Druckpolsters wird dabei entsprechend ge-
walkt. Die GréRe der Walkarbeit betrégt aber nur einen
kleinen Bruchteil der Reibarbeit, die zu leisten ware,
wenn eine Gleitreibung bei der Bewegung des Gegen-
stands zu leisten wére. Daher kann bei der erfindungs-
gemalen Losung die von dem Vorschubelement zu lei-
stende Kraft, mit der die Bewegung durchgefiihrt wird,
vergleichsweise gering gehalten werden.

[0011] Ein wesentliches Merkmal der erfindungsge-
mafen Bewegungsvorrichtung liegt darin, dass die von
ihr auszufiihrende Gesamtbewegung in eine Vielzahl
von kleineren Teilschritten unterteilt wird. Die Trans-
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porteinheit fuhrt den Teilschritt jeweils in angekoppeltem
Zustand aus, koppelt ab und bewegt sich dann jeweils
wieder in die fiir den nachsten Teilschritt erforderliche
Ausgangslage relativ zur Auflage oder zum zu bewegen-
den Gegenstand zurick. Damit der Gegenstand, wenn
er beispielsweise auf einer Schrage bewegt wird, nicht
entgegen der vorgesehenen Bewegungsrichtung zu-
ruckrutscheri kann, ist eine Halteeinheit vorgesehen, die
im einfachsten Fall durch die Oberflache der Auflage ge-
bildet ist. Entsprechend den einzelnen Teilschritten der
Gesamtbewegung kann der Gegenstand revolvierend
reibschlissig oder auch formschlissig (bezogen auf Be-
wegungen entgegen der vorgesehenen Bewegungsrich-
tung) aufgelegt werden. Der Gegenstand kann also auf
Grund der durch sein Eigengewicht hervorgerufenen
Haftreibung nach dem Ablegen auf der Auflage in dieser
Position gehalten werden. Besonders bevorzugt ist es
jedoch, die Halteeinheit in Form einer zweiten Trans-
porteinheit auszufiihren, insbesondere einer Trans-
porteinheit mit im wesentlichen gleichartiger Ausbildung
wie die erste Transporteinheit. Diese zweite Trans-
porteinheit ist dabei im Wechsel mit der ersten Trans-
porteinheit antriebstechnisch mit dem Gegenstand oder,
wenn sie mit dem Gegenstand mitgefihrt wird, mit der
Auflage verbindbar. Der grof3e Vorteil dieser Losung be-
steht darin, dass wahrend des Rickhubs der ersten
Transporteinheit bereits eine Weiterbewegung des Ge-
genstandes in die gewinschte Bewegungsrichtung
durch die zweite Transporteinheit erfolgen kann. Da-
durch kann die effektive Geschwindigkeit der Bewegung
praktisch verdoppelt werden.

[0012] Im einfachsten Fall reicht es aus, wenn der zu
bewegende Gegenstand an seiner Unterseite durch die
Auflage gestiitzt wird. In anderen Fallen kann die Auflage
den Gegenstand auch in dessen Seitenbereichen, vor-
zugsweise ringsum einschliefen oder stltzen.

[0013] Mitbesonderem VorteillaRtsich die erfindungs-
gemale Bewegungsvorrichtung in einem Teleskopier-
system verwenden. Ein solches Teleskopiersystem, das
vorzugsweise als Teleskopausleger fiir einen Kran aus-
gebildet ist, weist einen Grundkasten und einen oder
mehrere Innenkasten auf, die jeweils in dem Grundka-
sten oder in einem der Innenkasten gefiihrt und mittels
einer Teleskopiereinrichtung teleskopierbar, also relativ
zueinander bewegbar, sind. Dabei umfalt die Telesko-
piereinrichtung mindestens eine erfindungsgemafe Be-
wegungsvorrichtung. Vorzugsweise weist die Bewe-
gungsvorrichtung dabei jeweils mindestens eine erste
Transporteinheit und als Halteeinheit mindestens eine
zweite Transporteinheit auf. Es empfiehlt sich, jedem In-
nenkasten jeweils eine Bewegungsvorrichtung in der er-
findungsgemaRen Art zuzuordnen. Auf diese Weise
kann auf den Einsatz herkdmmlicher Kolben-/Zylinder-
Systeme zum Teleskopieren der Innenkasten vollig ver-
zichtet werden. Grundsatzlich ist es aber auch mdglich,
die erfindungsgemafle Bewegungsvorrichtung ohne in-
dividuelle Zuordnung zu jeweils einem Innenkasten in
entsprechender Weise wie bei bekannten Teleskopier-
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systemen zu nutzen, bei denen die Innenkasten durch
einen Hydraulikzylinder bewegt werden, der sich nach-
einander an die einzelnen Innenkasten ankoppeln und
nach deren Bewegung wieder abkoppeln kann.

[0014] Die mindestens eine erste Transporteinheitund
die mindestens eine zweite Transporteinheit zum Tele-
skopieren eines Innenkastens kénnen in Teleskopier-
richtung axial hintereinander liegend entweder beide im
Bereich des Fuflendes des zu teleskopierenden Innen-
kastens oder beide im Bereich des Kopfendes des den
zu teleskopierenden Innenkasten unmittelbar umgeben-
den Innenkastens oder Grundkastens angeordnet wer-
den. Es ist aber auch mdglich, eine dieser beiden Trans-
porteinheiten jeweils im Bereich des FuRendes des zu
teleskopierenden Innenkastens und die andere jeweils
im Bereich des Kopfendes des den zu teleskopierenden
Innenkastens unmittelbar umgebenden Innenkastens
oder Grundkastens anzuordnen oder umgekehrt. Durch
die Anordnung der Transporteinheiten im Bereich der En-
den der Innenkasten bzw. des Grundkastens a6t sich
eine groltmdgliche Ausfahrlange der einzelnen Innen-
kasten gewahrleisten.

[0015] Da durch die Andriickeinheiten erhebliche
Druckkrafte entstehen, die in radialer Richtung auf den
QuerschnittderInnenkasten bzw. des Grundkastens ein-
wirken, empfiehlt es sich, fiir das Teleskopiersystem In-
nenkasten mit gerundetem, insbesondere kreisférmigem
oder ovalem Querschnitt zu verwenden, da diese gegen
Einbeulen besonders widerstandsféahig sind. In vielen
Fallen ist es jedoch aus anderen Griinden notwendig
oder zweckmafig, Querschnittsformen mit teilweise ge-
raden Wanden zu verwenden. In solchen Fallen emp-
fiehlt es sich, die in der formveranderlichen Hiille einge-
schlossenen Druckpolster der Andriickeinheiten Uber-
wiegend oder ausschliellich jeweils in den gerundeten
Bereichen des Querschnitts der Innenkasten anzuord-
nen, also solche Bereich zu beaufschlagen, die gegen
Einbeulen weniger gefahrdet sind. Dabei ist es glinstig,
die Andriickbewegung regelmagig in Richtung voninnen
nach auf3en verlaufen zu lassen.

[0016] In einer besonders bevorzugten Ausfihrungs-
form weisen die Transporteinheiten jeweils einen
Klemmring auf, dessen Innen- und/oder AuRenumfang
unter Einwirkung des Druckpolsters der Andriickeinheit
veranderbar ist und sich somit an den Innenumfang oder
Auflenumfang eines Innenkastens oder Grundkastens
zur Ausbildung eines Reibschlusses anlegen kann. Ein
solcher Klemmring, der entsprechend der Querschnitts-
form des jeweiligen Innenkastens selbstverstandlich von
der Kreisform abweichen kann, stellt den tragenden
Grundkdrper einer Transporteinheit dar. Vorzugsweise
weist der Klemmring an der in Teleskopierrichtung ge-
sehen oberen und/oder unteren Stirnseite sowie am In-
nenumfang oder am Aulenumfang nutartige Ausneh-
mungen auf, in die die Hillen der Druckpolster der An-
driickeinheit und des Vorschubelements einlegbar sind.
Der Klemmring ist Ublicherweise als Ringkdrper aus ei-
nem steifen Material, z.B. Kunststoff, insbesondere aus
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Polyamid gebildet, der zur Flexibilisierung iber seinen
Umfang verteilt mit zahlreichen lediglich Gber einen Teil
seines Querschnitts gehenden Einschnitten versehen
ist, die jeweils alternierend entweder in radialer Richtung
von auRen oder innen oder in axialer Richtung (Bewe-
gungsrichtung) von oben oder unten gefiihrt sind. Dabei
kann der Klemmring selbstverstandlich aus mehreren
Segmenten zusammengesetzt sein.

[0017] Vorzugsweise sind die Transporteinheiten je-
weils mit Bewegungsspiel in einem ringférmig ausgebil-
deten und einseitig radial offenen Gehause an den In-
nenkasten oder am Grundkasten angeordnet.

[0018] Aus Sicherheitsgriinden wird es bevorzugt, die
einzelnen Innenkasten in der austeleskopierten Stellung,
also der Arbeitsstellung, gegentber dem jeweils unmit-
telbar umgebenden Innenkasten oder Grundkasten me-
chanisch zu verriegeln. Hierzu eignen sich in besonderer
Weise Verriegelungssysteme, die auf einer Klemmkeil-
wirkung basieren. Diese haben den groRen Vorteil, dass
der jeweilige Innenkasten in beliebigen Ausfahrstellun-
gen verklemmt und somit verriegelt werden kann. Bei
den bisher Gblichen Verriegelungssystemen, die Bolzen-
verriegelungen einsetzen, ist eine Verriegelung nur an
ganz bestimmten Stellen méglich, an denen fiir den Ver-
riegelungsbolzen jeweils eine Verriegelungsoffnung in
dem unmittelbar umgebenden Innenkasten vorgesehen
ist.

[0019] In einer alternativen Ausflihrungsform eines
Teleskopiersystems sieht die Erfindung die Verwendung
mindestens einer Sicherungs- und Verriegelungseinheit
vor, wie sie beispielsweise aus dem Stand der Technik
gemal DE 100 04 838 A1 bekannt ist und auf die ein-
gangs bereits ndher eingegangen wurde. Dieses Tele-
skopiersystem weist eine Teleskopiereinrichtung auf, die
eineninnenliegenden und sich annéhernd uber die axiale
Lange des einteleskopierten Teleskopiersystems er-
streckenden Trager besitzt. An diesem Trager ist minde-
stens eine Sicherungs- und Verriegelungseinheit langs
verschieblich angeordnet, die Uber mindestens eine Be-
wegungsvorrichtung der erfindungsgemafen Artentlang
des Tragers verfahrbar ist.

[0020] Das erfindungsgemafe Teleskopiersystem
zum Teleskopieren eines Innenkastens eines Telesko-
piersystems aus einem Grundkasten oder aus einem den
Innenkasten jeweils unmittelbar umgebenden Innenka-
sten mittels einer Teleskopiereinrichtung sieht vor, dass
eine Teleskopiereinrichtung verwendet wird, die dem zu
teleskopierenden Innenkasten jeweils fest zugeordnet
ist. Die jeweilige Teleskopiereinrichtung hat also nicht
die Aufgabe, auch andere Innenkasten zu bewegen. Die
verwendete Teleskopiereinrichtung umfalt mindestens
eine erste Transporteinheit, welche revolvierend mittels
eines durch eine Andruckeinheit betatigbaren Koppel-
elements eine |8sbare antriebstechnische Verbindung
entweder zwischen der ersten Transporteinheit und dem
denzuteleskopierenden Innenkasten jeweils unmittelbar
umgebenden Innenkasten oder Grundkasten oder zwi-
schen der ersten Transporteinheit und dem zu telesko-
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pierenden Innenkasten herstellt. Dabei verfuigt die Trans-
porteinheit iber mindestens ein Vorschubelement, das
entweder den zu teleskopierenden Innenkasten relativ
zu der an den unmittelbar umgebenden Innenkasten
oder Grundkasten gekoppelten ersten Transporteinheit
oder den zu teleskopierenden Innenkasten zusammen
mit der daran gekoppelten ersten Transporteinheit relativ
zum unmittelbar umgebenden Innenkasten oder Grund-
kasten im Sinne eines Teilhubs des Teleskopiervor-
gangs verschiebt, wobei am Ende eines Teilhubs durch
Ubergabe des zu teleskopierenden Innenkastens an ei-
ne Halteeinrichtung eine Bewegung des Innenkastens
entgegen der vorgesehenen Teleskopierrichtung verhin-
dert wird. Die antriebstechnische Verbindung der ersten
Transporteinheit mit dem unmittelbar umgebenden In-
nenkasten oder Grundkasten oder mit dem zu telesko-
pierenden Innenkasten wird am Ende eines Teilhubs
durch die Andrickeinheit wieder gel6st. Anschliellend
wird die erste Transporteinheit wieder in die gleiche re-
lative Lage beziiglich des zu teleskopierenden Innenka-
stens oder des diesen unmittelbar umgebenden Innen-
kastens oder des Grundkastens zurlickgeschoben, die
sie vordem Teilhub eingenommen hatte. Danach werden
in der gleichen Weise ein oder mehrere Teilhiibe durch-
gefiihrt, bis die gewlinschte Teleskopierstellung des zu
teleskopierenden Innenkastens erreicht ist.

[0021] Fur die Einfahrbewegung eines Innenkastens
kann im einfachsten Fall das Eigengewicht der Innenka-
sten als Antriebskraft genutzt werden, wenn die jeweilige
Halteeinheit gel6st ist. Fir die Einfahrbewegung wird
aber nicht zwingend ein gegen die Ausfahrrichtung wir-
kendes Vorschubelement benétigt. Vorzugsweise erfolgt
der Verfahrensablauf einer Einfahrbewegung eines In-
nenkastens jedoch in entsprechend umgekehrter Weise
wie bei einer Ausfahrbewegung. Das bedeutet, dass zum
Teleskopieren Transporteinheiten verwendet werden,
die Uber Vorschubelemente verfiigen, die entgegen der
Ausfahrbewegung wirksam sind, also eine Einfahrbewe-
gung durchfiihren kénnen.

[0022] Vorzugsweise wird als Halteeinrichtung eine
zweite Transporteinheit beim Austeleskopieren eines In-
nenkastens verwendet, die hinsichtlich ihrer zeitlichen
Taktung im wesentlichen gegenlaufig zur ersten Trans-
porteinheit arbeitet. Dabei ist es besonders bevorzugt,
dass sich wahrend der Ubergabe des jeweiligen Innen-
kastens beide Transporteinheiten kurzzeitig im angekop-
pelten Zustand gleichlaufig bewegen. Hierdurch entfallt
die Notwendigkeit, den jeweiligen Innenkasten fur die
Ubergabe in seiner Bewegung kurzzeitig zu stoppen.
Das bedeutet, dass die Bewegung des jeweiligen Innen-
kastens Uber seine gesamte Ausfahrfange voll kontinu-
ierlich erfolgen kann. ZweckmaRigerweise werden sdmt-
liche Innenkasten, die ausgefahren werden sollen, zeit-
lich parallel zueinander verfahren. Hierdurch 4Rt sich
eine bezogen auf den Gesamtausleger sehr hohe Tele-
skopiergeschwindingkeit erreichen, auch wenn die Aus-
fahrgeschwindigkeit eines einzelnen Innenkastens rela-
tiv. zum unmittelbar umgebenden Innenkasten oder
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Grundkasten niedriger ist als bei einem Teleskopiersy-
stem mit Ublichem hydraulischen Zylinder-/Kolben-Sy-
stem.

[0023] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der in
den Figuren schematisiert dargestellten Ausfiihrungs-
beispiele naher erlautert. Es zeigen:

e Figur 1 einen Schnitt durch eine erfindungsgemalfie
Bewegungsvorrichtung,

e Figur 2 einen Schnitt durch eine Bewegungsvorrich-
tung mit zwei Transporteinheiten,

e Figur 3 einen Schnitt durch eine Bewegungsvorrich-
tung mit zwei Transporteinheiten in kinematischer
Umkehr zu Figur 2,

e Figur 4 einen Schnitt durch eine Bewegungsvorrich-
tung ahnlich Figur 3 mit geneigter Auflage,

e Figur 5 eine Halteeinheit mit formflissig profilierter
Oberflache,

*  Figur 6 eine schematische Darstellung eines Tele-
skopiersystems mit einem Grundkasten und drei In-
nenkasten,

*  Figur 7 einen Schnitt durch das Kopfende eines
Grundkastens mit einem Innenkasten,

*  Figur 8 einen Klemmring,
*  Figur 9 das Kopfende eines Grundkastens,

e Figur 10 das Kopfende eines Grundkastens mit ein-
gelegtem Klemmring,

*  Figur 11 das Kopfende eines Grundkastens mit ein-
gelegtem Klemmring und eingefiihrtem Innenka-
sten,

*  Figur 12 einen Schnitt durch einen Grundkasten mit
eingefiihrtem Innenkasten und zwei Transportein-
heiten,

e Figur 13 verschiedene Stadien der Bewegung des
Koppelelements einer Transporteinheit,

*  Figur 14 die Anordnung der Druckpolsteram Umfang
eines Innenkastens und

e Figur 15 eine schematische Darstellung einer alter-
nativen Ausfiihrung eines Teleskopiersystems.

[0024] Das in der Figur 1 wiedergegebene Schnittbild
zeigt eine erfindungsgemafle Bewegungsvorrichtung 1
in einer sehr einfachen Ausfihrungsform. Ein Gegen-
stand 7 liegt auf einer Auflage 6 mit seiner Unterseite 9
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plan auf. In die Auflage 6 ist eine nach oben hin offene
und im Querschnitt rechteckige Ausnehmung eingear-
beitet, die ein Gehause 23 flr ein Koppelelement 3 bildet.
Das Koppelelement 3 stellt das tragende Element einer
Transporteinheit 2 dar, die im vorliegenden Fall aus ei-
nem quaderférmigen Grundelement besteht, dessen
Oberseite plan ausgefiihrt ist und das an der linken und
rechten Seitenwand sowie an der Unterseite nutartige
Ausnehmungen 18, 19, 20 aufweist. Die Hohe des Kop-
pelelements 3 ist geringfiigig kleiner als die Hohe des
Gehauses 23. Die Breite des Koppelelements 3 ist deut-
lich kleiner als der Abstand zwischen der linken und der
rechten Seite des Gehauses 23, so dass nach links und
rechts ein Bewegungsspielraum fiir das Koppelelement
23 gegeben ist. In die nutartigen Ausnehmungen 18, 19,
20, die aitemaitv auch in die Wandungen des Gehauses
23 eingearbeitet sein kdnnten, sind schlauchartige Ele-
mente eingelegt, die z. B. aus einem mit Fasermaterial
verstarkten gummiartigen und daher in der Form veran-
derlichen Material gebildet sind, wobei das Innere dieser
schlauchartigen Elemente wahlweise mit Hydraulikdruck
beaufschlagt werden kann. Dies ist durch die eingezeich-
neten ventilgesteuerten Hydraulikleitungen und eine Hy-
draulikpumpe schematisch angedeutet. Das in der Aus-
nehmung 20 liegende schlauchartige Element stellt eine
Andrickeinheit 5 dar. Das bedeutet, dass bei entspre-
chender Beaufschlagung der Andriickeinheit 5 mit hy-
draulischem Innendruck das flachgedrickte schlauchar-
tige Element versucht, sich im Querschnitt einer Kreis-
form anzunéhern, also in der H6he zu wachsen. Hier-
durch wird das Koppelelement 3 an die Unterseite 9 des
Gegenstands 7 gedriickt und hebt diesen an, so dass er
sich von der Auflage 6 I8st. Die beiden in den Ausneh-
mungen 18 bzw. 19 eingelegten schlauchartigen Ele-
mente 4 bzw. 4’ sind als Vorschubelemente zu bezeich-
nen und kénnen in ahnlicher Weise wie die Andriickein-
heit 5 gezielt mit hydraulischem Druck beaufschlagt wer-
den, so dass sich ihre Form entsprechend andert. In der
gezeichneten Stellung ist das Vorschubelement 4 flach-
gedruckt, also innen drucklos oder nur mit geringem
Druck beaufschlagt, wahrend das gegenuberliegende
Vorschubelement 4’ im Querschnitt kreisformig ausge-
bildet ist. Wenn die nicht dargestellte Steuerung der Hy-
draulikventile veranla3t wird, das Vorschubelement 4’
zur Abgabe von Hydraulikflissigkeit freizuschalten und
das Vorschubelement 4 mit Hydraulikdruck zu beauf-
schlagen, dann wird das Vorschubelement 4 eine runde
Form annehmen und umgekehrt das Vorschubelement
4’ eine flache Form. Dabei wird das Koppelelement 3 um
ein entsprechendes Stiick von links an die rechte Wand
des Gehauses 23 verschoben. In gleicher Weise ver-
schiebt sich auch der Gegenstand 7 mit dem angekop-
pelten Koppelelement von links nach rechts. Diese Ver-
schiebung erfolgt ohne die Notwendigkeit einer Uberwin-
dung von Gleitreibung trotz des mdglicherweise erheb-
lichen Gewichts des Gegenstands 7, da dieser indirekt
Uber das Koppelelement 3 auf dem Hydraulikpolster der
Andruckeinheit 5 gelagert ist. Die flexible Hille der An-
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druckeinheit 5 rollt dabei unter Leistung einer gewissen
Walkarbeit auf der Unterseite des Gehauses 23 und auf
der Oberseite der Ausnehmung 20 ab. Gegeniiber einer
Gleitreibung zwischen dem Gegenstand 7 und der Ober-
flache der Auflage 6 ist die Walkarbeit vernachlassigbar
klein. Wenn die Transporteinheit 3 den Gegenstand 7
wie beschrieben um ein kleines Teilstlick nach rechts
verschoben hat, wird die Andriickeinheit 5 druckentla-
stet, so dass sich der Gegenstand 7 wieder auf die Auf-
lage 6 absenkt. Durch das Eigengewicht und die damit
verbundene Haftreibung wird der Gegenstand 7 in dieser
Stellung gehalten. Daher wird durch die Rauhigkeit der
Oberflache der Auflage 6 eine Halteeinheit 8 gebildet,
die verhindert, dass sich der Gegenstand 7 entgegen der
nach rechts gerichteten vorgesehenen Bewegungsrich-
tung wieder in seine Ausgangsstellung zuriickbewegt.
Die abgesenkte Andriickeinheit 5 kann durch Beauf-
schlagung des Vorschubelements 4’ und Druckentla-
stung des Vorschubelements 4 wieder in die in Figur 1
gezeigte Stellung zurlickbeférdert werden. Danach kén-
nen in gleicher Weise ein oder mehrere weitere Teil-
schritte zur Ausfiihrung der insgesamt gewiinschten Be-
wegung durchgefihrt werden, wie dies vorstehend be-
schrieben wurde.

[0025] WahrendinFigur 1 lediglich eine einzige Trans-
porteinheit 2 zur Anwendung gekommen ist, zeigt die
Figur 2 eine Ausfihrungsform der erfindungsgemafien
Bewegungsvorrichtung, die mit zwei Transporteinheiten
2a, 2b ausgestattet ist. Selbstverstandlich kdnnte auch
eine sehr viel grofRere Anzahl von Transporteinheiten
eingesetzt werden, um den Gegenstand 7 zu bewegen.
Die Arbeitsweise der einzelnen Transporteinheiten ist
wie vorstehend beschrieben, wobei eine synchrone zeit-
liche Taktung vorliegt, so dass der Gegenstand 7 jeweils
gleichzeitig von beiden Transporteinheiten 2a, 2b ange-
hoben bzw. wieder abgesetzt wird (Ubergabe an die Hal-
teeinrichtung 8). Die hydraulischen Versorgungsleitun-
gen sind ebenso wie in den ubrigen Figuren in Figur 2
nicht dargestellt. Wenn eine gréRere Anzahl als lediglich
zwei Transporteinheiten 2a, 2b eingesetzt wird, empfiehlt
es sich, diese gruppenweise zeitlich zueinander versetzt
zu takten, um eine mdéglichst kontinuierliche Bewegung
der Last 7 erzeugen zu kdnnen. Zur Verbesserung des
Reibschlusses zwischen der Last 7 und den Trans-
porteinheiten 2a, 2b kann im Bereich der Kontaktflache
eine Auflage mit hohem Reibkoeffizienten eingesetzt
werden (in Fig. 2 als schwarze Leiste angedeutet).
[0026] In der Figur 3 ist eine ahnliche Anordnung wie
in Figur 2 wiedergegeben, wobei es sich hier allerdings
um eine kinematische Umkehr handelt. In diesem Fall
sind die beiden Transporteinheiten 2a, 2b in gehduse-
ahnlichen Ausnehmungen an der Unterseite des Gegen-
stands 7 angeordnet. Im vorliegenden Fall sind die ge-
hauseartigen Ausnehmungen allerdings nicht direkt an
der Last 7, sondern an einem Zwischentrager 26 ange-
bracht, auf dem die eigentliche Last 7 ruht. Letztlich bildet
dieser Zwischentréger aber einen Teil der zu bewegen-
den Last. Die Transporteinheiten 2a, 2b bewegen sich
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dann zwar ebenfalls revolvierend immer hin und her zwi-
schen der linken und der rechten Seite des Gehauses,
wandern aber relativ zur Auflage 6 mit dem Gegenstand
7 mit. Wahrend eines Teilhubs der Transporteinheiten
2a, 2b sind die Transporteinheiten 2a, 2b an die Auflage
6 fest angedriickt und wahrend dieser Phase des Ar-
beitstaktes ortsfest. Durch die Betatigung der Trans-
porteinheiten wird jeweils die Verschiebung des Gegen-
standes 7 um einen kleinen Teilschrittin die vorgesehene
Bewegungsrichtung bewirkt, wobei der Gegenstand 7
auf dem Hydraulikpolster der jeweiligen Andrickeinheit
abrollen kann. Auch hier weist die Andriickeinheit eine
Auflage mit hohem Reibkoeffizienten auf (an ihrer Unter-
seite).

[0027] InFigur4 istdie gleiche Anordnung wie in Figur
3 wiedergegeben, wobei dort allerdings eine Bewegung
Uber eine schrag nach oben verlaufende Auflage 6 vor-
genommen werden soll. Je nach der GréRe des Winkels
dieser Schrage kann der Reibbeiwert unter Umstanden
zu gering sein, um ein unkontrolliertes Abrutschen des
Gegenstands 7 von der Auflage 6 nach unten wahrend
der Phase des Absetzens auf die Auflage 6 zu verhin-
dern. In solchen Fallen kann es zweckmalig sein, im
Oberflachenbereich zwischen der Unterseite 9 des Ge-
genstands 7 (genauer gesagt: Unterseite des Zwischen-
tragers 26) und der Oberseite der Auflage 6 eine Profi-
lierung vorzusehen, die beim Absetzen des Gegen-
stands 7 eine formschlissige Verbindung zur Verhinde-
rung eines Abrutschens des Gegenstands 7 gewahrlei-
stet. Eine solche Profilierung kann beispielsweise, wie
dies in Figur 5 im Querschnitt dargestellt ist, einen sage-
zahnférmigen Verlauf aufweisen. In entsprechender
Weise konnte eine solche Profilierung bei Bedarf auch
an der Unterseite der Transporteinheiten 2a, 2b vorge-
sehen werden.

[0028] Ein besonders bevorzugtes Anwendungsge-
biet fur erfindungsgemaRe Bewegungsvorrichtungen ist
im Bereich von Teleskopiersystemen zu sehen, insbe-
sondere in Teleskopauslegern fir Krane, die bisher (b-
licherweise mit Seilzligen oder hydraulischen Zylinder-/
Kolben-Systemen betrieben werden. In Figur 6 sind in
drei Teilfiguren a, b, c jeweils unterschiedliche Varianten
fir die Anordnung von Transporteinheiten 2a, 2b in ei-
nem Teleskopausleger 10 dargestellt. Dieser Teleskop-
ausleger 10 besteht jeweils aus einem Grundkasten 11
und mehreren, im vorliegenden Fall drei ineinander bzw.
in dem Grundkasten 11 gefiihrten Innenkasten 12, 13,
14. Zur Bewegung eines Innenkastens 12, 13, 14 sind in
den Figuren 6a und 6b jeweils zwei Transporteinheiten
2a, 2b individuell jedem Innenkasten zugeordnet, sind
also nur zustandig fir die Bewegung dieses einen Innen-
kastens. Im Beispiel der Figur 6a sind die Bewegungs-
einheiten 2a, 2b, wie dies lediglich schematisch ange-
deutet ist, jeweils am Kopfende 16 eines dem zu bewe-
genden Innenkasten 12, 13, 14 jeweils unmittelbar um-
gebenden Innenkastens 12, 13 bzw. Grundkastens 11
angeordnet. Der Abstand zwischen den jeweiligen
Transporteinheiten 2a, 2b eines Innenkastens 12, 13
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bzw. Grundkastens 11 entspricht hier der erforderlichen
Lange der Einspannzone fiir den jeweils auszufahrenden
Innenkasten 12, 13, 14. In Figur 6b ist im Unterschied
hierzu eine Anordnung der Transporteinheiten 2a, 2b je-
weils im Bereich des FuRendes 15 des zu bewegenden
Innenkastens 12, 13, 14 vorgesehen. Die Funktionswei-
se, die nachfolgend an einer weiteren Ausfihrungsvari-
ante nochmals naher erldutert wird, ist in Figur 6a prin-
zipiell die gleiche wie in Figur 6b. In der Figur 6¢ ist eine
Variante dargestellt, bei der fiir die Bewegung eines In-
nenkastens 12, 13, 14 nicht nur jeweils die beiden an
seinem Fullende 15 angeordneten Transporteinheiten
2a, 2b, sondern auch noch zwei weitere Transportein-
heiten 2a, 2b zustandig sind, die jeweils am Kopfende
16 des diesen Innenkasten 12, 13 ,14 unmittelbar um-
gebenden Grundkastens 11 bzw. Innenkastens 12, 13
angeordnet sind. Dabei kénnen die zyklisch sich wieder-
holenden Funktionen des Haltens und des Transportie-
rens fur die Transporteinheiten 2a, 2b an den Fuflenden
15 und Kopfenden 16 der Innenkasten 12, 13, 14 bzw.
des Grundkastens 11 in unterschiedlicher Weise getak-
tet sein. Beispielsweise ist es moglich, die beiden Trans-
porteinheiten 2a, 2b am Kopfende 16 und am FulRende
15 jeweils gruppenweise synchron zu takten. Es kann
aber beispielsweise auch vorgesehen sein, dass die bei-
den Transporteinheiten 2a von Fu3ende 15 und Kopfen-
de 16 eine synchron getaktete Gruppe bilden, wéhrend
die beiden Transporteinheiten 2b von FuRende 15 und
Kopfende 16, die demselben Innenkasten 12, 13, 14
funktional zugeordnet sind, eine zeitlich hierzu versetzt
getaktete Gruppe bilden. Im Vergleich zu den Varianten
in den Figuren 6a, 6b verfugt die L6sung gemaf Figur
6¢ Uber eine entsprechend vergréRerte Teleskopierkraft.
Selbstverstandlich kdnnten die Transporteinheiten 2a,
2b an dem Kopfende 16 und dem FuRende 15 auch alle
versetzt zueinander getaktet sein, um beispielsweise ei-
ne moglichst kontinuierliche Bewegung der Innenkasten
12, 13, 14 zu erzeugen.

[0029] Figur 7 zeigt das Grundprinzip der Anwendung
einer erfindungsgemafen Transporteinheit 2 zur Bewe-
gung eines Innenkastens 12 relativ zu einem Grundka-
sten 11 eines ansonsten nicht naher dargestellien Tele-
skopauslegers. Das Gewicht nicht naher dargestellter
zusatzlicher Innenkasten zuziglich einer ggf. anhangen-
den Last ist durch ein Gewicht angedeutet, das die ver-
tikale Gewichtskraft Fg auf den Innenkasten 12 austbt.
Am oberen Ende des Grundkastens 11, der hier wie auch
derInnenkasten 12 extrem verkdirzt dargestelltist, istdas
Gehause 23 fir die Transporteinheit 2 angeordnet. Die
Transporteinheit 2 weist einen dem runden Querschnitt
des Grundkastens 11 und des Innenkastens 12 entspre-
chenden Klemmring 17 als tragendes Element auf. Der
Klemmring 17 ist in Figur 8, auf die weiter unten noch
naher eingegangen wird, gesondert dargestellt. Der
Klemmkdrper 17 schliet den Innenkasten 12 ringsum
ein. In einer ringnutférmigen Ausnehmung 20 am Auf3en-
umfang des Klemmrings 17 ist eine ebenfalls ringférmig
umlaufende schlauchférmige Andriickeinheit 5 einge-
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legt, die sich auf der Innenseite der zylinderférmigen Au-
Renwand des Gehauses 23 abstilitzen kann. In ebenfalls
ringférmig umlaufenden Ausnehmungen 18, 19 an der
unteren bzw. oberen Stirnseite (bezogen auf die Aus-
fahrrichtung des Innenkastens 12) ist jeweils ein Vor-
schubelement 4 bzw. 4’ eingelegt, das wiederum
schlauchférmig ausgebildet ist und ringférmig umlauft.
Selbstverstandlich kénnten auch mehrere Vorschubele-
mente 4, 4’ parallel geschaltet vorgesehen sein. Auch
ware hierfir beispielsweise ein Ringzylinder oder eine
Vielzahl von kleinen Einzelzylindern in Parallelschaltung
einsetzbar. Am Innenumfang des als Klemmring 17 aus-
gebildeten Koppelelements 3 ist in eine entsprechende
Ringnut ein ringférmiges Bremsband 24 eingelegt, wel-
ches die Aufgabe hat, bei Gewahrleistung eines vorteil-
haft hohen Reibbeiwerts eine moglichst gleichmaRige
Verteilung der Anprel3kraft des Koppelelements 3 auf
den Innenkasten 12 zu gewahrleisten. Dieses Brems-
band kann beispielsweise aus einem Material zur Her-
stellung von Bremsbelagen fiir Reibbremsen oder aber
auch aus einem hartgummiartigen Material bestehen,
das einen besonders hohen Reibbeiwert erbringen wiir-
de. Die durch den Klemmring auf den Innenkasten 12
ausgelibte Anpref3kraft ist in Figur 7 mit Fy bezeichnet.
Um die Gewichtskraft Fg mit der Transporteinheit 2 si-
cher halten und bewegen zu kénnen, muf} das Produkt
aus dem Reibbeiwert des Bremsbandes 24 und der An-
prelRkraft F groRer sein als Fg. Diese Anprefikraft F
wird dadurch erzeugt, dass ein entsprechender hydrau-
lischer Druck auf die Andriickeinheit 5 gegeben wird. Die
Druckkraft der Andriickeinheit 5 bewirkt eine Verformung
des Klemmrings 17, die zu einer Reduzierung von des-
sen Innenumfang und somit zu einem dichten Anliegen
an den Innenkasten 12 fiihrt. Obwohl der Klemmring 17
in bevorzugter Ausfiihrungsform der Erfindung aus ei-
nem steifen Material, z.B. Polyamid, gebildet ist, ist eine
solche Verformung mdglich, weil durch gezielte Ein-
schnitte 21, 22, die abwechselnd von unterschiedlichen
Seiten durch den Querschnitt des Klemmrings 17 gefiihrt
sind, ohne diesen jeweils vollstandig durchzutrennen, ei-
ne Flexibilisierung des Klemmrings 17 erreicht wird. In
Figur 8 ist dargestellt, dass die Einschnitte 21 in regel-
mafRigen Abstédnden von der oberen Stirnseite des
Klemmring 17 in axialer Richtung auf die untere Stirnseite
geflhrt sind, wahrend umgekehrt jeweils auf der Halfte
zwischen zwei Einschnitten 21 von der unteren Stirnseite
in axialer Richtung auf die obere Stirnseite Einschnitte
22 gefihrt sind. Hierdurch wird der Querschnitt des
Klemmrings 17 gezielt in der Weise geschwécht, dass
bei der Aufbringung von dufieren radialen Druckkraften
eine Schrumpfung des Umfangs eintritt. Eine andere
Méglichkeit, die vielfach noch als vorteilhafter anzusehen
ist, besteht darin, die Flexibilisierung durch abwechselnd
radial von innen nach auf3en bzw. von aufen nach innen
geflhrte Einschnitte zu bewirken, die jeweils Uber die
gesamte axiale Lange (Hohe) des Klemmring geflihrt
sind und jeweils im Abstand vor der ringférmigen inneren
bzw. auleren Obertldche enden. Durch Druckbeauf-
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schlagung der Andruckeinheit 5 kann somit der Klemm-
ring 17 mit einer vorgegebenen AnprefRkraft an den In-
nenkasten 12 angeprelt werden, so dass das Koppel-
element 3 sich in eine antriebstechische Verbindung mit
dem Innenkasten 12 begibt. Umgekehrt kann durch Ab-
lassen des hydraulischen Drucks der Andriickeinheit 5
ein Lésen dieser Ankopplung bewirkt werden, indem sich
der Klemmring 17 unter seiner eigenen Federkraft wieder
aufweitet. Uber die beiden Vorschubelemente 4 und 4’
kann der Innenkasten 12 in entsprechender Weise, wie
dies bereits zu Figur 1 ausfiihrlich dargestellt wurde,
durch Druckbeaufschlagung bzw. Druckentlastung mit-
tels des Koppelelements 3 gezielt nach oben oder unten
um ein kleines Stlick bewegt werden, das dem Bewe-
gungsspielraum des Koppelelements 3 in axialer Rich-
tunginnerhalb des ringférmigen Gehauses 23 entspricht.
Um groRere Hube ausflhren zu kénnen, ist es erforder-
lich, den Innenkasten 12 jeweils an eine Halteeinrichtung
zu Uibergeben, die ein Zurtickbewegen des Innenkastens
12 verhindert, wenn das Koppelelement 3 in die erfor-
derliche Ausgangsstellung fiir den nachsten Teilhub zu-
ruckgefuhrt werden muf3. Hierzu kann beispielsweise ei-
ne separate Klemmkeileinrichtung verwendet werden,
diein Figur 7 nicht dargestellt ist. Eine noch vorteilhaftere
Ausflihrungsform eines Teleskopiersystems wird in Zu-
sammenhang mit der Erlduterung der Figuren 12 und 13
weiter unten noch beschrieben.

[0030] Die Figur 9 zeigt in einer perspektivischen An-
sicht das Kopfende des Grundkastens 11 aus Figur 7 mit
der Auflageflache 25 fiir einen Klemmring. In Figur 10 ist
in einer entsprechenden Ansicht wie in Figur 9 das Kopf-
ende des Grundkastens 11 mit eingelegtem Klemmring
17 wiedergegeben, wahrend Figur 11 ebenfalls in per-
spektivischer Ansicht zusatzlich noch den eingeschobe-
nen Innenkasten 12 zeigt.

[0031] Die Figur 12 gibt in einem schematischen
Schnittbild eine bevorzugte Ausflihrungsform eines Te-
leskopauslegers wieder, der zur Betétigung eines Innen-
kastens 11 zwei Transporteinheiten 2a, 2b besitzt. Im
Unterschied zu den beiden in Figur 6 dargestellten Va-
rianten eines Teleskopauslegers ist die Anordnung der
Transporteinheiten 2a, 2b in Figur 12 so gewahlt, dass
die eine Transporteinheit 2a am Kopfende des Grundka-
stens 11 und die andere Transporteinheit 2b am FuRen-
de des vom Grundkastens 11 unmittelbar umgebenen
Innenkastens 12 angeordnet ist. Bei den weiteren Innen-
kasten, die in dieser Prinzipdarstellung nicht wiederge-
geben sind, ist die Anordnung in entsprechender Weise
so0, dass eine Transporteinheit am Fulende des zu be-
wegenden Innenkastens und die andere fir denselben
Innenkasten zustdndige zweite Transporteinheit am
Kopfende des diesen Innenkasten unmittelbar umschlie-
Renden Innenkastens angeordnet ist. Die Transportein-
heiten 2a, 2b sind jeweils in ringférmigen Gehausen 23a,
23b untergebracht, wie dies im Zusammenhang mit Figur
7 bereits beschrieben wurde. Im Unterschied zum Ge-
hause 23a, das radial nach innen offen ist, ist das Ge-
héuse 23b radial nach auflen offen. Somit kann die
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Transporteinheit 2a mit ihrem Koppelelement an die Au-
Renoberflache des Innenkastens 12 ankoppeln bzw. von
dieser wieder abkoppeln, wahrend die Transporteinheit
2b bezlglich der Innenoberflache des umschlieRenden
Grundkastens 11 an- bzw. abkoppeln kann. Diese Art
der Zuordnung der Transporteinheiten 2a, 2b zum Kopf-
ende des einschlieBenden Grundkastens 11 und zum
FuRende des Innenkastens 12 hat den Vorteil, dass die
Lange der Einspannstelfe im ausgefahrenen Zustand
des Innenkastens 12, also der Abstand der beiden Trans-
porteinheiten 2a, 2b in axialer Richtung flexibel je nach
Belastungssituation eingestellt werden kann. Bei den
Ausfiihrungsformen gemaR Figur 6a und Figur 6b ist der
axiale Abstand und damit die Lange der Einspannstelle
jeweils konstruktiv fest vorgegeben. Bei der Ausflih-
rungsform gemaf Figur 12 Gbernimmt jeweils eine der
beiden Transporteinheiten 2a, 2b die Funktion einer Hal-
teeinheit, wenn hierfir keine besondere Einrichtung vor-
gesehen ist. Bevor hierauf noch etwas naher eingegan-
gen wird, soll zuvor noch einmal das Arbeitsprinzip einer
Transporteinheit 3 anhand der vier ausschnittsweisen
Darstellungen in Figur 13 erlautert werden.

[0032] In Figur 13 ist eine Transporteinheit 3 darge-
stellt, die am Kopfende eines Grundkastens 11 angeord-
net ist. In der Teilfigur 13a befindet sich das Koppelele-
ment 3 bezliglich des einschlieRenden Gehauses in sei-
ner untersten Stellung. Zwischen dem Bremsband 24
und der AuRenoberflache des zu bewegenden Innenka-
stens 12 befindet sich ein schmaler Ringspalt, das Kop-
pelelement ist also nicht an den Innenkasten 12 ange-
koppelt. In der nachsten Teilfigur 13b ist der Zustand
wiedergegeben, in dem die Andriickeinheit 5 mit Hydrau-
likdruck beaufschlagt worden ist, so dass sich das
Bremsband 24 des Koppelelements 3 mit einem ge-
wilinschten Anpref3druck an die AuRenoberflache des In-
nenkastens 12 angelegt hat. In diesem Zustand ist das
Koppelelement 3 an den Innenkasten 12 angekoppelt.
Die nachste Teilfigur 13c zeigt den Zustand, in dem Hy-
draulikdruck auf das untere Vorschubelement 4 gegeben
wurde, wahrend das obere Vorschubelement 4’ druck-
entlastet wurde. Hierdurch konnte sich das Koppelele-
ment 3 unter Mithahme des Innenkastens 12 bis an die
obere Begrenzungswand des ihm zugeordneten Gehau-
ses bewegen. In der vierten Teilfigur 13d ist der Zustand
gezeigt, in dem das Koppelelement 3 in seiner oberen
Endstellung (relativ zum Gehause) vom Innenkasten 12
abkoppelt, indem die Andrickeinheit 5 druckentlastet
wird. Hierdurch wir die AnpreRkraft im Bereich des
Bremsbandes 24 entsprechend reduziert und wiederum
ein kleiner Ringspalt zwischen dem Bremsband 24 und
dem Innenkasten 12 gebildet. Durch anschlieBende
Druckbeaufschlagung des oberen Vorschubelements 4’
und Druckentlastung des unteren Vorschubelements 4
kann dann das Koppelelement 3 wieder in seine untere
Ausgangsstellung zuriickgefahren werden, wie in Figur
13a dargestellt, so dass dann der vorgeschriebene Zy-
klus erneut zur Ausfiihrung eines weiteren Teilhubs be-
ginnen kann. Damit beim Abkoppeln des Koppelele-
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ments 3 der Innenkasten 12, der erst einen Teilhub der
insgesamt gewlinschten Ausfahrbewegung vollzogen
hat, nicht in seine Ausgangsposition zuriickgleitet, muf®
im Regelfall eine gesonderte Halteeinrichtung vorgese-
hen sein, die geman der Ausflihrungsform in Figur 12
durch eine zweite Transporteinheit gebildet ist. Wenn die
eine Transporteinheit 2a nach Beendigung eines Teil-
hubs von dem Innenkasten 12 abkoppeln will, muf zuvor
die zweite Transporteinheit 2b an den Innenkasten 12
angekoppelt haben und ihn zumindest in dieser Stellung
halten. ZweckmaRigerweise erfolgt dieses Halten bei ei-
ner Ausfahrbewegung des Innenkastens 12 in der jeweils
oberen Stellung der Transporteinheit 2b innerhalb des
zugeordneten Gehaduses 23b. In dieser Stellung muR die
Transporteinheit 2b an den Grundkasten 11 fest ange-
koppelt sein. Durch Druckentlastung des unteren Vor-
schubelements und Druckbeaufschlagung des oberen
Vorschubelements dieser Transporteinheit 2b kann dann
ein weiterer Teilhub der Ausfahrbewegung durchgefihrt
werden, wahrend dessen sich die obere Transporteinheit
2a bezlglich ihres Gehauses 23a wieder in die fiir einen
dritten Teilhub erforderliche untere Ausgangsstellung zu-
rickbewegen kann. Beide Transporteinheiten 2a, 2b ar-
beiten also im zeitlichen Wechsel.

[0033] Ineiner bevorzugten Ausflihrungsform wird die
Ausfahrbewegung eines Innenkastens jeweils mit Hilfe
der zwei Transporteinheiten so betrieben, dass wahrend
einer kurzen Zeit der Ausflihrung eines Teilhubs der Aus-
fahrbewegung jeweils beide Transporteinheiten ange-
koppelt sind. Hierdurch ergibt sich gewissermafien ein
fliegender Wechsel zwischen den beiden Transportein-
heiten, es bedarf also fiir die Ubergabe des jeweiligen
Innenkastens von einer Transporteinheit zu der anderen
keines Stillstands des Innenkastens relativ zum jeweils
umschlieBenden Innenkasten oder Grundkasten. Damit
die Ausfahrbewegung hierbei zeitweilig nicht verlang-
samt werden mulR, ist es allerdings erforderlich, dass der
jeweilige Rickhub einer Transporteinheit mit groRerer
Geschwindigkeit ablauft als der Arbeitshub wahrend des
Zustands der Ankopplung.

[0034] Zur Gewahrleistung einer besonders hohen Si-
cherheit des ausgefahrenen Teleskopauslegers in der
Arbeitsstellung gegen ein unbeabsichtigtes Zurlickfah-
ren der Innenkasten wird zweckmaRigerweise eine se-
parate mechanische Verriegelung vorgesehen, die in Fi-
gur 6 und Figur 12 nicht dargestellt ist. ZweckmaRiger-
weise wird eine mechanische Verriegelung gewahlt, bei
der beliebige Ausfahrlangen der einzelnen Innenkasten
zulassig sind. Daher eignen sich hierfir in besonderer
Weise Systeme, die nach dem Prinzip des Klemmekeils
funktionieren. Grundséatzlich kommen aber selbstver-
standlich auch Bolzenverriegelungssysteme in Frage.
[0035] Wenn eine solche zuséatzliche Verriegelung
vorgesehen ist, dann kann diese Verriegelung selbstver-
standlich auch als Halteeinheit im Rahmen der erfin-
dungsgemalien Bewegungsvorrichtung eingesetzt wer-
den. In einem solchen Fall kénnten die beiden Trans-
porteinheiten 2a, 2b in Figur 12 selbstverstandlich auch
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synchron betrieben werden. Hierdurch kénnte die Tele-
skopierkraft des Teleskopauslegers verdoppelt werden.
Allerdings ist dies umgekehrt mit etwa einer Halbierung
der Teleskopiergeschwindigkeit zu erkaufen.

[0036] In Figur 14 ist der Querschnitt eines Innenka-
stens 12 dargestellt, der von der Kreisform abweicht. Um
die Gefahr des Einbeulens durch radiale auere Druck-
kréfte zu minimieren, ist hierbei die Andriickeinheit 5 in
drei Teilstlicke unterteilt, die sich hinsichtlich ihrer Um-
fangserstreckung jeweils auf den Bereich der gerunde-
ten Teile des Querschnitts beschranken, da diese einen
erhohten Widerstand gegen Einbeulen aufweisen. Die
geraden Teile der Wandung, bei denen die Beulgefahr
am groRten ist, werden daher nicht von hydraulischen
Druckkraften beaufschlagt.

[0037] Inder Figur 15 ist schematisch in einer alterna-
tiven Ausfihrung zu den Darstellungen gemaf Figur 6
ein z.B. als Teleskopausleger ausgebildetes Telesko-
piersystem wiedergegeben. Die Ausfahrbewegung der
einzelnen Innenkasten 12, 13, 14 aus dem Grundkasten
11 wird hierbei nacheinander jeweils durch eine Siche-
rungs- und Verriegelungseinheit 27 bewirkt, die in nicht
naher dargestellter Weise jeweils an die Innenkasten 12,
13, 14 an- und von diesen wieder abkoppeln kann. Die
Sicherungs- und Verriegelungseinheit 27 ist entlang ei-
nes sich im wesentlichen Uiber die Lange des eintelesko-
pierten Teleskopiersystems sich erstreckenden Tragers
28 verfahrbar. Zur Bewirkung der Bewegung relativ zum
Trager 28 verfugt die Sicherungs- und Verriegelungsein-
heit 27 Gber zwei erfindungsgeméafie Bewegungsvorrich-
tungen 1, die lediglich schematisch angedeutet sind. Im
Ubrigen arbeitet die Sicherungs- und Verriegelungsein-
heit 27, wie dies aus dem Stand der Technik bekannt ist
(z.B. DE 10004 838 A1). Der Trager 28 kann beispiels-
weise als Rohr oder auch als Profiltrdger ausgebildet
sein. Der Vorteil dieser L6sung besteht darin, dass das
Baugewicht im Vergleich zu einem herkémmlichen Te-
leskopierantrieb mit Hydraulikzylindern deutlich niedri-
ger ist.

[0038] Fur die Durchfiihrung einer Ausfahrbewegung
eines erfindungsgemaflen Teleskopiersystems ist eine
Vielzahl von Teilschritten mit einer entsprechend haufi-
gen Umschaltung der hydraulischen Druckversorgung
der Vorschubelemente erforderlich. Ein groRer Vorteil
dererfindungsgemafRen Lésung bestehtaber dann, dass
die zu bewegenden Volumina an Hydraulikmedium, die
zwischen den einzelnen Umsteuervorgangen umgelenkt
werden mussen, aullerst gering sind im Vergleich zu den
Volumina, die bei Ublichen hydraulischen Zylinder-/Kol-
ben-Systemen umzusteuern sind. Daher kénnen die ein-
zelnen Teilschritte in sehr kurzer Zeit ausgefiihrt werden.
Auch wenn die Teleskopiergeschwindigkeit bezogen auf
einen einzelnen Innenkasten im Vergleich zu einem tb-
lichen hydraulischen Teleskopiersystem deutlich gerin-
ger sein sollte, kann durch die problemlose Moglichkeit
des gleichzeitigen Ausfahrens aller Innenkasten dieser
Nachteil mehr als wettgemacht werden. Hinzu kommt
der groRe Vorteil, dass bei entsprechender Auslegung
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der Andrlckeinheiten und Vorschubelemente sehr hohe
Teleskopierkrafte mit tiblichen Hydraulikdriicken erzeug-
bar sind, da durch die ringférmige Anordnung der hy-
draulischen Druckkissen vergleichsweise grol3e effekti-
ve Hydraulikdruckflachen zur Verfligung stehen. Ein wei-
terer Vorteil liegt in der geringen Reibung, die wahrend
eines Teleskopiervorgangs zu uberwinden ist. In diesem
Zusammenhang ist es auch vorteilhaft, dass mangels
Gleitreibung zwischen den Innenkasten bzw. dem
Grundkasten und einem Innenkasten eine Schmierung
von Gleitbacken, wie sie bei herkémmlichen Teleskopier-
systemen unabdingbar sind, véllig entfallen kann. Dar-
Uber hinaus ist darauf hinzuweisen, dass Bolzenl6cher
und Verbolzungseinrichtungen zur Verriegelung der In-
nenkasten bzw. des Grundkastens mit einem Innenka-
sten véllig entfallen kdnnen. In Zusammenhang mit dem
vergleichsweise kleinen erforderlichen Bauraum fir die
erfindungsgemaflen Transporteinheiten und deren ge-
ringes Gewicht ergeben sich weitere Vorteile fiir eine Lei-
stungssteigerung eines entsprechenden Teleskopausle-
gers. Das Kopfgewicht eines solchen Auslegers 113t sich
gegenuber der herkdmmlichen Konstruktion mit hydrau-
lischen Zylinder-/Kolben-Systemen nochmals verrin-
gern. Die Vereinfachung der hydraulischen Betatigung
ergibt dariiber hinaus eine Reduzierung der Herstellko-
sten.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 Bewegungsvorrichtung
2,2a,2b Transporteinheit

3 Koppelelement

4 Vorschubelement

5 Andriickeinheit

6 Auflage

7 Gegenstand

8 Halteeinheit

9 Unterseite

10 Teleskopausleger

11 Grundkasten

12 Innenkasten

13 Innenkasten

14 Innenkasten

15 FuRende

16 Kopfende

17 Klemmring

18 nutartige Ausnehmung
19 nutartige Ausnehmung
20 nutartige Ausnehmung
21 Einschnitt

22 Einschnitt

23,23a,23b  Gehé&use

24 Bremsband

25 Auflageflache

26 Zwischentrager

27 Sicherungs- und Verriegelungseinheit



28

FG=

Fk

19
Trager

zu haltende Last
= Klemmkraft des Klemmrings

Patentanspriiche

1.

Bewegungsvorrichtung zur Bewegung eines Ge-
genstands (7) in eine vorgegebene Bewegungsrich-
tung relativ zu einer den Gegenstand (7) zumindest
auf einer Seite (9) stlitzenden Auflage (6), mit min-
destens einer ersten revolvierend wirksamen Trans-
porteinheit (2,2a), die iber mindestens ein Koppel-
element (3) und mindestens ein Vorschubelement
(4) verfligt, wobei das Koppelelement (3) eine An-
drickeinheit (5) aufweist, welche bei Betatigung eine
antriebstechnische Verbindung entweder zwischen
der ersten Transporteinheit (2,2a) und dem Gegen-
stand (7) oder zwischen der ersten Transporteinheit
(2,2a) und der Auflage (6) herstellt und wobei Gber
das mindestens eine Vorschubelement (4) entweder
der Gegenstand (7) zusammen mit der angekoppel-
ten mindestens einen ersten Transporteinheit (2,2a)
oder der Gegenstand (7) relativ zu der an die Auflage
(6) gekoppelten mindestens einen ersten Trans-
porteinheit (2,2a) verschiebbar ist, und mit minde-
stens einer Halteeinheit (8), mittels derer der Gegen-
stand (7) bei nicht betatigtem Koppelelement (3) ge-
gen eine Bewegung entgegen der vorgegebenen
Bewegungsrichtung sicherbar ist, und

die Andriickeinheit (5) der ersten Transporteinheit
(2,2a) aus einem in einer formverandefichen Hiille
eingeschlossenen Druckpolster gebildet ist, wobei
durch das Druckpolster der Andriickeinheit (5) eine
rollenartige Lagerung des Gegenstands (7) auf der
Auflage (6) oder des Gegenstands (7) auf der ersten
Transporteinheit (2,2a) erzeugbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

dass das Vorschubelement (4) der ersten Trans-
porteinheit (2, 2a) aus einem in eine formverander-
lichen Hulle eingeschlossenen Druckpolster gebil-
det ist.

Bewegungsvorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass die formverander-
liche Hulle des Druckpolsters als Ringzylinder aus-
gebildet ist.

Bewegungsvorrichtung nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass die formverander-
liche Hille aus einer Vielzahl von im wesentlichen
in Bewegungsrichtung gerichteten Einzelzylindern
gebildet ist.

Bewegungsvorrichtung nach einem der Anspriche
1-3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Druckpolster
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10.

11.

12.

20
ein hydraulisches Druckpolster ist.

Bewegungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1-3,

dadurch gekennzeichnet, dass die formverander-
liche Hiille aus einem flexiblen, insbesondere einem
gummi- oder kunststoffartigen Material gebildet ist.

Bewegungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1-5,

dadurch gekennzeichnet, dass die formverander-
liche Hlle aus einem Matrixwerkstoff mit eingebet-
tetem Verstarkungsmaterial, insbesondere mit ein-
gebettetem Fasermaterial gebildet ist.

Bewegungsvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
oder 4 - 6,

dadurch gekennzeichnet, dass die formverander-
liche Hulle im wesentlichen schlauchférmig ausge-
bildet ist.

Bewegungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1-7,

dadurch gekennzeichnet, dass die Halteeinheit
(8) durch die Oberflache der Auflage (6) gebildet ist,
auf die der Gegenstand (7) reibschliissig oder form-
schlissig, bezogen auf Bewegungen entgegen der
vorgesehenen Bewegungsrichtung, auflegbar ist.

Bewegungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1-8,

dadurch gekennzeichnet, dass als Halteeinheit
(8) mindestens eine zweite Transporteinheit (2b),
insbesondere eine im wesentlichen gleichartig wie
die erste Transporteinheit (2,2a) ausgebildete
Transporteinheit vorgesehen ist, die im Wechsel mit
der ersten Transporteinheit (2,2a) antriebstechnisch
mit dem Gegenstand (7) oder der Auflage (6) ver-
bindbar ist.

Bewegungsvorrichtung nach einem der Anspriiche
1-9,

dadurch gekennzeichnet, dass die Auflage (6)
den Gegenstand (7) zumindest an dessen Untersei-
te (9) stitzt.

Bewegungsvorrichtung nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet, dass die Auflage (6)
den Gegenstand (7) auch in dessen Seitenberei-
chen, insbesondere ringsum einschlie3t oder stitzt.

Teleskopiersystem, insbesondere Teleskopausle-
ger (10) fur einen Kran, mit einem Grundkasten (11)
und einem oder mehreren Innenkasten (12-14), die
jeweils in dem Grundkasten (11) oder einem der In-
nenkasten (12-13) geflihrt und mittels einer Telesko-
piereinrichtung teleskopierbar sind,

dadurch gekennzeichnet, dass die Teleskopier-



13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.
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einrichtung mindestens eine Bewegungsvorrichtung
(1) nach einem der Anspriiche 1 - 11 umfasst.

Teteskopiersystem nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet, dass die Bewegungs-
vorrichtung (1) jeweils mindestens eine erste Trans-
porteinheit (2a) und als Halteeinheit (8) mindestens
eine zweite Transporteinheit (2b) aufweist.

Teleskopiersystem nach einem der Anspriiche 12 -
13,

dadurch gekennzeichnet, dass jedem Innenka-
sten (12-14) jeweils eine Bewegungsvorrichtung (1)
zugeordnet ist.

Teleskopiersystem nach einem der Anspriiche 13 -
14,

dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens ei-
ne erste Transporteinheit (2a) und die mindestens
eine zweite Transporteinheit (2b) zum Teleskopie-
ren eines Innenkastens (12-14) in Teleskopierrtch-
tung axiale hintereinander liegend entweder im Be-
reich des FuRendes (15) des zu teleskopierenden
Innenkastens (12-14) oder beide im Bereich des
Kopfendes (16) des den zu teleskopierenden Innen-
kasten (12-14) unmittelbar umgebenden Innenka-
stens (12-13) oder Grundkastens (11) angeordnet
sind.

Teleskopiersystem nach einem der Anspriiche 13 -
15,

dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens ei-
ne erste Transporteinheit (2a) im Bereich des Fu-
Rendes (15) des zu teleskopierenden Innenkastens
(12-14) und die mindestens eine zweite Trans-
porteinheit (2b) im Bereich des Kopfendes (16) des
den zu teleskopienenden Innenkasten unmittelbar
umgebenden Innenkastens (12-13) oder Grundka-
stens (11) angeordnet ist oder umgekehrt.

Teleskopiersystem nach einem der Anspriiche 12 -
16,

dadurch gekennzeichnet, dass die Kontur des
Querschnitts der Innenkasten (12-14) insgesamt
oder zumindest in Teilbereichen gerundet, insbe-
sondere kreisférmig oder oval ausgebildet ist.

Teleskopiersystem nach Anspruch 17,

dadurch gekennzeichnet, dass die in der formver-
anderlichen Hulle eingeschlossenen Druckpolster
der Andrickeinheiten (5) lberwiegend oder aus-
schlief3lich jeweils in den gerundeten Bereichen an-
geordnet sind.

Teleskopiersystem nach einem der Anspriiche 12 -
18,

dadurch gekennzeichnet, dass die Transportein-
heiten (2,2a,2b) jeweils einen Klemmring (17) auf-
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20.

21.

22,

23.

24,

25.

22

weisen, dessen Innen- und/oder AuRenumfang un-
ter Einwirkung des Druckpolsters der Andriickeinheit
(5) veranderbar ist.

Teleskopiersystem nach Anspruch 19,

dadurch gekennzeichnet, dass die Hillen der
Druckpolster in  nutartigen  Ausnehmungen
(18,19,20) am Innenumfang oder am AuRenumfang
sowie an derin Teleskopierrichtung gesehen oberen
und/oder unteren Stimseite des Klemmrings (17)
eingelegt sind.

Teleskopiersystem nach einem der Anspriiche 19 -
20,

dadurch gekennzeichnet, dass der Klemmring
(17) als Ringkoérper aus einem steifen Material, ins-
besondere Kunststoff, gebildet ist, der zur Flexibili-
sierung Ober seinen Umfang verteilt mit zahlreichen
lediglich Uber einen Teil des Querschnitts des
Klemmrings (17) gehenden Einschnitten (21,22) ver-
sehen ist, die jeweils alternierend entweder in radia-
ler Richtung von aufRen oder innen oder in axialer
Richtung von oben oder unten gefiihrt sind.

Teleskopiersystem nach einem der Anspriiche 12 -
21,

dadurch gekennzeichnet, dass die Transportein-
heiten (2,2a,2b) jeweils mit Bewegungsspiel in ei-
nem ringférmig ausgebildeten und einseitig radial of-
fenen Gehause 23,23a,23b) an den Innenkéasten
(12-14) oder dem Grundkasten (11) angeordnet
sind.

Teteskopiersystem nach einem der Anspriiche 12 -
22,

dadurch gekennzeichnet, dass der jeweilige In-
nenkasten (12-14) in der austeleskopierten Stellung
gegenuber dem ihm unmittelbar umgebenden In-
nenkasten (12-13) oder Grundkasten (11) mecha-
nisch verriegelbar ist.

Teleskopiersystem nach Anspruch 23,

dadurch gekennzeichnet, dass der jeweilige In-
nenkasten (12-14) durch eine Klemmeinrichtung in
beliebigen Ausfahrstellungen verriegelbar ist.

Teleskopiersystem nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet, dass die Teleskopier-
einrichtung einen innen liegenden und sich anna-
hernd iber die axiale Léange (28) des einteleskopier-
ten Teleskopiersystems erstreckenden Trager (28)
aufweist und an dem Tréager (28) langsverschieblich
mindestens eine Sicherungs- und Verriegelungsein-
heit (27) angeordnet ist, welche Uber die mindestens
eine Bewegungsvorrichtung (1) entlang des Tragers
(28) verfahrbar ist
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Claims

Moving device for moving an object (7) in a pre-
scribed movement direction relative to a support (6)
which supports the object (7) at least on one side
(9), having at least one first transport unit (2, 2a)
which acts in a revolving manner and has at least
one coupling element (3) and at least one feed ele-
ment (4), the coupling element (3) having a contact
pressure unit (5) which, upon actuation, produces a
technological drive connection either between the
first transport unit (2, 2a) and the object (7) or be-
tween the first transport unit (2, 2a) and the support
(6) and, via the at least one feed element (4) there
being able to be displaced either the object (7) to-
getherwith the coupled-on, atleastonefirst transport
unit (2, 2a) or the object (7) relative to the at least
one first transport unit (2, 2a) which is coupled to the
support (6), and having at least one holding unit (8),
by means of which the object (7), in the case of a
non-actuated coupling element (3), can be secured
against a movement contrary to the prescribed
movement direction, and the contact pressure unit
(5) of the first transport unit (2, 2a) being formed from
a pressure pad which is enclosed in a cover which
can be changed in shape, a roller-like mounting of
the object (7) on the support (6) or of the object (7)
on the first transport unit (2, 2a) being able to be
produced by the pressure pad of the contact pres-
sure unit(5), characterised in that the feed element
(4) of the first transport unit (2, 2a) is formed from a
pressure pad which is enclosed in a cover which can
be changed in shape.

Moving device according to claim 1,
characterised in that the cover, which can be
changed in shape, of the pressure pad is configured
as an annular cylinder.

Moving device according to claim 1,
characterised in that the cover which can be
changed in shape is formed from a large number of
individual cylinders which are directed essentially in
the movement direction.

Moving device according to one of the claims 1 - 3,
characterised in that the pressure pad is a hydrau-
lic pressure pad.

Moving device according to one of the claims 1 - 3,
characterised in that the cover which can be
changed in shape is formed from a flexible, in par-
ticular a rubber- or plastic-type material.

Moving device according to one of the claims 1 - 5,
characterised in that the cover which can be
changed in shape is formed from a matrix material
with embedded reinforcing material, in particular with
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embedded fibre material.

Moving device according to one of the claims 1 or 4
-6,

characterised in that the cover which can be
changed in shape is essentially tubular.

Moving device according to one of the claims 1 -7,
characterised in that the holding unit (8) is formed
by the surface of the support (6) on which the object
(7) can be placed in a frictional or form-fitting manner
relative to movements contrary to the intended
movement direction.

Moving device according to one of the claims 1 - 8,
characterised in that, as holding unit (8), at least
one second transport unit (2b), in particular a trans-
port unit which is configured essentially identically
to the first transport unit (2, 2a), is provided, which
second transport unit, alternating with the first trans-
port unit (2, 2a), can be connected by drive technol-
ogy to the object (7) or to the support (6).

Moving device according to one of the claims 1 - 9,
characterised in that the support (6) supports the
object (7) at least on the underside (9) thereof.

Moving device according to claim 10,
characterised in that the support (6) encloses or
supports the object (7) also in the side regions there-
of, in particular all around.

Telescoping system, in particular telescopic jib (10)
for a crane, having a basic casing (11) and one or
more inner casings (12 - 14) which are guided re-
spectively in the basic casing (11) or in one of the
inner casings (12 - 13) and can be telescoped by
means of a telescoping mechanism,
characterised in that the telescoping mechanism
includes at least one moving device (1) according to
one of the claims 1 - 11.

Telescoping system according to claim 12,
characterised in that the moving device (1) has
respectively at least one first transport unit (2a) and,
as holding unit (8), at least one second transport unit
(2b).

Telescoping system according to one of the claims
12 - 13, characterised in that one moving device
(1) is assigned to each inner casing (12 - 14) respec-
tively.

Telescoping system according to one of the claims
13 - 14, characterised in that the at least one first
transport unit (2a) and the at least one second trans-
port unit (2b) for telescoping an inner casing (12 -
14) are disposed in the telescoping direction axially
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situated one behind the other either in the region of
the foot end (15) of the inner casing (12 - 14) which
is to be telescoped or both in the region of the head
end (16) of the inner casing (12 - 13) or basic casing
(11) which directly surround the inner casing (12 -
14) which is to be telescoped.

Telescoping system according to one of the claims
13 - 15, characterised in that the at least one first
transport unit (2a) is disposed in the region of the
foot end (15) of the inner casing (12 - 14) which is
to be telescoped and the at least one second trans-
port unit (2b) in the region of the head end (16) of
the inner casing (12 - 13) or basic casing (11) which
directly surround the inner casing which is to be tel-
escoped.

Telescoping system according to one of the claims
12 - 16, characterised in that the contour of the
cross-section of the inner casings (12 - 14) is round-
ed in total or at least in partial regions, in particular
configured circular or oval.

Telescoping system according to claim 17,
characterised in that the pressure pads, which are
enclosed in the cover which can be changed in
shape, of the contact pressure units (5) are disposed
predominantly or exclusively respectively in the
rounded regions.

Telescoping system according to one of the claims
12-18,

characterised in that the transport units (2, 2a, 2b)
have respectively a clamping ring (17), the inner-
and/or outer circumference of which can be changed
under the effect of the pressure pad of the contact
pressure unit (5).

Telescoping system according to claim 19,
characterised in that the covers of the pressure
pads are inserted in groove-like recesses (18, 19,
20) on the inner circumference or on the outer cir-
cumference and also, viewed in the telescoping di-
rection, on the upper and/or lower end-side of the
clamping ring (17).

Telescoping system according to one of the claims
19 - 20,

characterised in that the clamping ring (17) is
formed as an annular body made of a rigid material,
in particular plastic material, which annular body is
provided, for flexibilisation, with numerous indenta-
tions (21, 22) distributed over its circumference,
which extend merely over a part of the cross-section
of the clamping ring (17) and are guided respectively
alternately either in radial direction from the exterior
or interior or in axial direction from above or below.
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Telescoping system according to one of the claims
12-21,

characterised in that the transport units (2, 2a, 2b)
are disposed respectively with movement clearance
in a housing (23, 23a, 23b), which is annularly con-
figured and open radially on one side, on the inner
casings (12 - 14) or on the basic casing (11).

Telescoping system according to one of the claims
12-22,

characterised in that the respective inner casing
(12-14) can be locked mechanically in the extended
position relative to the inner casing (12 - 13) or basic
casing (11) which directly surround it.

Telescoping system according to claim 23,
characterised in that the respective inner casing
(12 - 14) can be locked in any extended positions by
means of a clamping device.

Telescoping system according to claim 13,
characterised in that the telescoping mechanism
has a carrier (28) which is situated internally and
extends approximately over the axial length (28) of
the retracted telescoping system, and at least one
securing- and locking unit (27) is disposed longitu-
dinally displaceably on the carrier (28) and can be
moved via the at least one moving device (1) along
the carrier (28).

Revendications

Dispositif de déplacement pour déplacer un objet (7)
dans un sens de déplacement prédéfini par rapport
a un appui (6) soutenant I'objet (7) au moins sur une
face (9), comprenant au moins une premiére unité
de transport (2,2a) a action tournante, qui dispose
d’au moins un élément de couplage (3) et d’au moins
un élément d’avancement (4), dans lequel I'élément
de couplage (3) présente une unité de pression (5)
qui, en cours d’actionnement, établit une liaison
technique d’entrainement entre la premiére unité de
transport (2,2a) et I'objet (7) ou entre la premiéere
unité de transport (2,2a) et I'appui (6) et dans lequel,
via le au moins un élément d’avancement (4), I'objet
(7) peut étre déplace conjointement avec la au moins
une premiére unité de transport (2,2a) accouplée ou
I'objet (7) peut étre déplacé par rapport a la au moins
une premiére unité de transport (2,2a) couplée al'ap-
pui (6), et avec au moins une unité de retenue (8),
au moyen de laquelle I'objet (7) peut étre prémuni
contre un mouvement a I'encontre du sens de dé-
placement prédéfini lorsque I'élément de couplage
(3) n’est pas actionné, et

I'unité de pression (5) de la premiére unité de trans-
port (2,2a) est formée d'un coussin de pression en-
serré dans une enveloppe de forme variable, dans
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lequel, en raison de la présence du coussin de pres-
sion de l'unité de pression (5), une suspension du
type a rouleaux de 'objet (7) peut étre générée sur
I'appui (6) ou de I'objet (7) sur la premiére unité de
transport (2,2a),

caractérisé en ce

I'élément d’avancement (4) de la premiére unité de
transport (2,2a) est formé d’'un coussin de pression
enserré dans une enveloppe de forme variable.

Dispositif de déplacement selon la revendication 1,
caractérisé en ce que I'enveloppe de forme varia-
ble du coussin de pression est conformée en cylindre
annulaire.

Dispositif de déplacement selon la revendication 1,
caractérisé en ce que I'enveloppe de forme varia-
ble estformée d’une pluralité de cylindres individuels
dirigés sensiblement dans le sens de déplacement.

Dispositif de déplacement selon I'une quelconque
des revendications 1 a 3,

caractérisé en ce que le coussin de pression est
un coussin de pression hydraulique.

Dispositif de déplacement selon I'une quelconque
des revendications 1 a 3,

caractérisé en ce que I'enveloppe de forme varia-
ble est formée d’un matériau flexible, en particulier
d’'un matériau de type caoutchouc ou matériau syn-
thétique.

Dispositif de déplacement selon I'une quelconque
des revendications 1 a 5, caractérisé en ce que
I'enveloppe de forme variable est formée d’'un ma-
tériau formant matrice auquel est incorporé un ma-
tériau de renforcement, en particulier un matériau
fibreux.

Dispositif de déplacement selon l'une quelconque
des revendications 1 ou 4 a 6,

caractérisé en ce que I'enveloppe de forme varia-
ble se présente sensiblement sous la forme d'un
tuyau.

Dispositif de déplacement selon I'une quelconque
des revendications 1 a 7,

caractérisé en ce que l'unité de retenue (B) est
formée par la surface de I'appui (6), sur laquelle peut
étre appliqué I'objet (7) par friction ou par adaptation
de formes, par rapport aux mouvements a l'encontre
du sens de déplacement prévu.

Dispositif de déplacement selon l'une quelconque
des revendications 1 a 8,

caractérisé en ce qu’il est prévu comme unité de
retenue (8) au moins une seconde unité de transport
(2b), en particulier une unité de transport conformée
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de fagon sensiblement similaire a la premiére unité
de transport (2,2a) et qui peut étre reliée, en alter-
nance avec la premiére unité de transport (2,2a), au
plan technique d’entrainement, al'objet (7) ou a I'ap-
pui (6).

Dispositif de déplacement selon I'une quelconque
des revendications 1 a 9,

caractérisé en ce que I'appui (6) soutient I'objet (7)
du moins sur sa face inférieure (9).

Dispositif de déplacement selon la revendication 10,
caractérisé en ce que l'appui (6) enserre ou sou-
tient I'objet (7), méme dans ses zones latérales, en
particulier de tous cotés.

Systéme télescopique, en particulier fleche télesco-
pique (10) pour une grue, comprenant une caisse
de base (11) et une ou plusieurs caisses internes
(12 a 14), qui sont guidées respectivement dans la
caisse de base (11) ou dans I'une des caisses inter-
nes (12 a 13) et sont déplagables en mode télesco-
pique au moyen d’'un dispositif télescopique,
caractérisé en ce que le dispositif télescopique
comprend au moins un dispositif de déplacement (1)
selon I'une quelconque des revendications 1 a 11.

Systéme télescopique selon la revendication 12, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de déplacement (1)
présente respectivement au moins une premiére
unité de transport (2a) et au moins une seconde unité
de transport (2b) comme unité de retenue (8).

Systéme télescopique selon I'une quelconque des
revendications 12 a 13,

caractérisé en ce qu’un dispositif de déplacement
(1) est respectivement affecté a chaque caisse in-
terne (12 a 14).

Systéme télescopique selon I'une quelconque des
revendications 13 a 14,

caractérisé en ce que la au moins une premiére
unité

de transport (2a) et la au moins une seconde unité
de transport (2b) sont aménagées axialement l'une
derriere l'autre pour le déplacement télescopique
d’'une caisse interne (12 a 14) dans le sens télesco-
pique soit dans la zone de I'extrémité de pied (15)
de la caisse interne télescopique (12 a 14), soit tou-
tes deux dans la zone de I'extrémité de téte (16) de
la caisse interne (12 a 13) ou de la caisse de base
(1) entourant directement la caisse interne télesco-
pique (12 a 14).

Systéme télescopique selon I'une quelconque des
revendications 13 a 15,

caractérisé en ce que la au moins une premiére
unité de transport (2a) est aménagée dans la zone
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de I'extrémité de pied (15) de la caisse interne téles-
copique (12 a 14) et la au moins une seconde unité
de transport (2b) est aménagée dans la zone de I'ex-
trémité de téte (16) de la caisse interne (12 a 13) ou
de la caisse de base (1) entourant directement la
caisse interne télescopique, ou inversement.

Systéme télescopique selon 'une quelconque des
revendications 12 a 16,

caractérisé en ce que le contour de la section trans-
versale des caisses internes (12 a 14) est arrondi
dans I'ensemble ou au moins dans des zones par-
tielles, en particulier conformé en cercle ou en ovale.

Systéme télescopique selon la revendication 17, ca-
ractérisé en ce que les coussins de pression,
enserrés dans I'enveloppe de forme variable, des
unités de pression (5) sont aménagés principale-
ment ou exclusivement respectivement dans les zo-
nes arrondies.

Systéme télescopique selon 'une quelconque des
revendications 12 a 18,

caractérisé en ce que les unités de transport (2,23,
2b) présentent respectivement une bague de serra-
ge (17), dont le pourtour interne et/ou le pourtour
externe est ou sont modifiables sous I'action du
coussin de pression de 'unité de pression (5).

Systéme télescopique selon la revendication 19, ca-
ractérisé en ce que les enveloppes des coussins
de pression sont insérées dans des évidements de
type rainures (18,19,20) sur le pourtour interne ou
sur le pourtour externe, ainsi que sur la face frontale
supérieure et/ou inférieure, observée dans le sens
de déplacement télescopique, de la bague de ser-
rage (17).

Systéme télescopique selon 'une quelconque des
revendications 19 a 20,

caractérisé en ce que la bague de serrage (17) se
présente sous la forme d’un corps annulaire consti-
tué d’'un matériau rigide, en particulier d’'un matériau
synthétique, qui est pourvu, de maniére distribuée
sur son pourtour a des fins de flexibilisation, de mul-
tiples encoches (21,22) apparaissant seulement sur
une partie de la section transversale de la bague de
serrage (17), qui sont guidées respectivement en
alternance dans la direction radiale de I'extérieur ou
de lintérieur ou dans la direction axiale d’en haut ou
d’en bas.

Systéme télescopique selon 'une quelconque des
revendications 12 a 21,

caractérisé en ce que les unités de transport (2,2a,
2b) sontaménagées respectivement avec un certain
jeu de déplacement dans un boitier (23,23a,23b) se
présentant sous une forme annulaire et ouvert ra-
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dialement d’'un c6té sur les caisses internes (12 a
14) ou la caisse de base (11).

Systéme télescopique selon 'une quelconque des
revendications 12 a 22,

caractérisé en ce que la caisse interne respective
(12 a 14) peut étre verrouillée mécaniquement en
position télescopique déployée vis-a-vis de la caisse
interne (12 a 13) ou de la caisse de base (11) I'en-
tourant directement.

Systéme télescopique selon la revendication 23, ca-
ractérisé en ce que la caisse interne respective (12
a 14) peut étre verrouillée par un dispositif de serrage
dans des positions de déploiement quelconques.

Systéme télescopique selon la revendication 13, ca-
ractérisé en ce que le dispositif télescopique pré-
sente un support (28) situé a l'intérieur et s’étendant
approximativement sur la longueur axiale (28) du
systeme télescopique rentré et il est agencé de ma-
niére a pouvoir se déplacer longitudinalement sur le
support (28) au moins une unité de fixation et de
verrouillage (27) qui peut étre déplacée le long du
support (28) par le biais du au moins un dispositif de
déplacement (1).



EP 1 314 682 B1

6,8 23

L |

25 2019 &

-3
(2
-
-}

Ts7e, e

SN ot W S

B0 e00000.00%%
OOOOOOOIOC)

h2SS00505050906250 ®

PR XIN IO :0:

-y

26

SIS ]
Q

)
d >
’:._o.o_o. P00 0.0, o

/N

OO0

> \3
sogeleletele2e 0 e e
B . iodpy

2a 2h

17

N1



EP 1 314 682 B1

18



EP 1 314 682 B1

Fig. 6

19



EP 1 314 682 B1

| ch

LI

19 4 a Z 4 19
PR e
F / / ! /
17 ; 7 17
5 2 4 Z
20 /] % =1 20
zZ ] % =
5 \7, /]

- /] 2 —5
23\ §\24 24/ //23
7 7

/] /| Z

2 2 2 ]
ZZ //////// '//rg f;///‘/////xi/// ‘///z/
25 4 18 Z I 18 4 25

11 Z 11
A=l

/]

7

[/ —12 12—

7

/

(4

20

Fig. 7



EP 1 314 682 B1

3l 21 21 2
[ , ,

; |

\ A4
- i 1"
Fig. 8 Fig. 9

21



EP 1 314 682 B1

12
/ 16

16
\\‘mg
20 . 2a
23a
23a

11/

20— T~
236 15 15 23b

Fig. 12

22



EP 1 314 682 B1

10 S

N

ALAREERTRNNERNNNSN

v

£l "By

m/

-

m./‘

SOSONNINAINOVAANNNNNS

~7t

23



EP 1 314 682 B1

24



EP 1 314 682 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  EP 0312042 A [0001] . DE 10004838 A1 [0003] [0019] [0037]
«  DE 3744271 A1[0002]

25



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

